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Beitritt zurGreater ZurichArea
Wieso das dem Aargauer Regierungsrat
über elf Millionen Franken wert ist. Region

Bewerbungsstart für SiedlungHard
Bis 2026 ziehen 500 Personen in die 193
neuen Stadtzürcher Wohnungen ein. Region

DaspassiertmitdenMilliarden
vonAmag-BesitzerMartinHaefner
Vermögen Er ist Inhaber des grössten
Schweizer Autoimporteurs Amag und
besitzt Beteiligungen an diversen
Industriefirmen: Martin Haefner ge-
hört zu den Reichsten im Land. Nun hat
der kinderlose Zürcher geregelt, was
nach seinem Ableben mit dem Milliar-
denvermögen passieren soll. Es soll in
die gemeinnützige Martin+Marianne

Haefner Stiftung fliessen, die er kürz-
lich mit seiner Frau gegründet hat. Sein
Sprecher bestätigt: «Die Stiftung wird
eines Tages alle Firmenbeteiligungen
halten.» Das Stiftungsvermögen soll
dereinst zur Förderung von Institutio-
nen, Projekten und Persönlichkeiten in
verschiedenen Wirkungskreisen einge-
setzt werden. (mim) Wirtschaft

Konzernverantwortung2.0:
NeueInitiativenimmtKMUaus
Menschenrechte Die neue Konzern-
verantwortungsinitiative verlangt, dass
die Schweiz ihre Gesetze der EU an-
passt. Dazu gehören Sorgfaltspflichten
im Bereich von Menschenrechten und
Umweltschutz. Zudem sollen Konzer-
ne für Schäden haften, die sie im Aus-
land anrichten. Die erste Initiative
scheiterte 2020. In der Neuauflage

kommen die Initianten den Kritikern
von damals entgegen. So sind KMU
ausgenommen und die Haftung gilt nur
für Konzerne und ihre Tochterunter-
nehmen, nicht aber für Lieferanten.
Dafür ist die Schaffung einer neuen
Aufsichtsbehörde vorgesehen, welche
die Verletzung von Sorgfaltspflichten
sanktionieren kann. (dk) Schweiz

DasEndevonMöbel
Märki inDietikon
Dietikon 2005 zog Möbel Märki vom
Shoppi Tivoli in Spreitenbach nach Die-
tikon. Seit knapp 20 Jahren bedient Mö-
bel Märki seine Kundinnen und Kun-
den am Eingangstor zum Gebiet Sil-
bern. Nun findet ein Total-Ausverkauf
statt, denn die Filiale geht per Ende Juni
2025 zu. Der Familienbetrieb ist eines
der letzten Schweizer Möbelhäuser. Mit
total acht Filialen hält Möbel Märki
gegen die österreichische Möbelhaus-
kette XXXLutz stand. Diese hat in den
letzten Jahren immer mehr Marken in
der Schweiz aufgekauft, so etwa Pfister
und Lipo. Die Standortschliessung von
Möbel Märki habe jedoch nichts mit der
Konkurrenz zu tun, sondern mit den
Besitzern der Liegenschaft an der Ried-
strasse 1, wie Möbel Märki mitteilt. Das
Möbelhaus und die Vermieterin konn-
ten sich nicht einigen. (ams) Region

VerzögernEinsprachen
dieFlüsterbeläge?
Zürich Rund neun Kilometer Flüster-
beläge hat die Stadt Zürich verbaut. Das
teilt deren Tiefbauamt auf Anfrage mit.
Damit ist sie acht Kilometer weiter als
noch vor knapp zwei Jahren. Geht es im
bisherigen Tempo weiter, so erreicht
die Stadt ihr Ziel von 200 Strassenkilo-
metern erst in etwa einem halben Jahr-
hundert – statt innert 25 Jahren, wie im
April 2022 angekündigt. Auf Anfrage
will die Stadt von einem festen Zeitplan
aber nichts mehr wissen. Dies wegen
der langen Planung von Strassenbau-
projekten und möglicher Einsprachen.
Indes zeigt eine Studie des Bundes,
dass Flüsterbeläge nicht nur leiser, son-
dern auch ökologischer sind als kon-
ventionelle Beläge – trotz ihrer kürze-
ren Lebensdauer. (sho) Region

Zinn-Kunstwerkean
derLimmat verteilt
Limmattal Am Limmatufer können
SpaziergängerinnenundSpaziergänger
seit kurzemaufkleine, etwa80Gramm
schwere Figuren aus Zinn stossen. Die
Zinn-Figuren sind ein Kunstprojekt der
Künstlerin Melanie Sterba. Sie will in
dennächstenzwölfMonaten insgesamt
10’000derkleinenKunstwerkeanbei-
denLimmatufernvomZürcherBellevue
bis zur Einmündung der Limmat in die
Aare verstecken. Unterstützt wird das
Kunstprojekt von Art Flow und der Re-
gionale2025.Mit ihrenFigurenmöchte
Sterba nicht nur möglichst vielen Men-
schen den Zugang zu Kunst ermögli-
chen, sondernauchdenkapitalistischen
Kunstbetrieb und den öffentlichen
Raum infrage stellen. (day) Region

Kurz vor Amtsantritt als US-Präsident hat Donald Trump die italienische Regierungschefin Giorgia Meloni
empfangen. Anti-Establishment-Parteien übernehmen in mehr und mehr westlichen Ländern die Macht. So
auch in Österreich: Gestern sagte Herbert Kickl, Chef der rechten FPÖ, er wolle eine Koalition mit der
konservativen ÖVP bilden. Einen FPÖ-Kanzler gab es noch nie. Unser Überblick zeigt, wo die Populisten
besonders stark sind. Schwerpunkt Bild: Filippo Attili/EPA (Palm Beach, 4. Januar 2025)

DieStunde
derPopulisten

GerhardPfister
Bald Bundesrat? Oder
verhindert dies die
interne Konkurrenz?
Meinung, Schweiz

www.wbzlenzburg.ch
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Die Thors MC zügeln und laden zum Waldfondue
DasClubhaus eröffnet bald neu in Bergdietikon – der viele Käse schmilzt aber weiterhin in Schlieren.

David Egger

Wer in letzter Zeit der Indus-
triestrasse in Bergdietikon ent-
langgefahren ist, hat das
Schild vielleicht schon gese-
hen: «ThorsMC» steht da neu.
Aber ist deren Clubhaus nicht
in Schlieren? Nun, bisher war
das so. Aber am 1. Februar
wird das neue Clubhaus an der
Industriestrasse 42 in Berg-
dietikon eröffnet.

An dieser Adresse be-
finden sich verschiedene
Unternehmen – zum Beispiel
eine Autogarage, einMassage-
salon und die Chäs Vreneli AG,
die unter anderem verschiede-
ne Fluggesellschaften mit
Käse beliefert.

Käse? Das passt gut zu den
neuen Nachbarn, schliesslich
hat sich das Waldfondue des
Motorradclubs ThorsMCLim-
mattal als Tradition etabliert.

Am Samstag, 18. Januar ist es
wieder so weit. Auf dem Alten
Reitplatz am Waldrand in
Schlieren gehts um 16 Uhr los.

Zweimal zweiTickets
zugewinnen
Ein wärmendes Fondue in der
Natur, und dazu je nach Lust
und Laune zum Beispiel
auch ein Glühwein – der
gesellige Anlass ist ein Plausch
für Gross und Klein. Die
Limmattaler Zeitung verlost
zusammen mit den Thors MC
zwei Gratis-Waldfondues
für jeweils zwei Personen.
Um an der Verlosung teil-
zunehmen, schicken Sie
bitte ein Mail mit dem
Betreff «Waldfondue», Ihrem
Vor- und Nachname und
Ihrer Telefonnummer an:
liz@chmedia.ch. Teilnahme-
schluss ist der Donnerstag,
9. Januar, um 24 Uhr. DasgeselligeWaldfondueder ThorsMC in Schlieren findet dieses Jahr am 18. Januar statt. Bild: zvg/Archiv

Sie macht Kunst zum Mitnehmen
Melanie Sterba versteckt 10’000Zinn-Skulpturen amLimmatufer. Damitmöchte sie ein Zeichen setzen.

Desirée Ayer

Am Limmatufer können Spa-
ziergängerinnen und Spazier-
gänger seit kurzemkleineZinn-
Skulpturenfinden.Diesedürfen
sie sammeln, weiterverschen-
ken, umplatzieren oder einfach
anOrt und Stelle lassen.

Die Figuren sind ein Kunst-
projekt der Schweizer Künstle-
rin Melanie Sterba. Sie wird in
den nächsten zwölf Monaten
10’000 dieser kleinen Kunst-
werke an der Limmat verste-
cken, wie es in einer Mitteilung
des Projekts Art Flow und der
Regionale 2025 heisst. ImRah-
men des Projekts Art Flow ent-
stehen imLimmattal respektive
zwischen Zürich und dem Aar-
gauer Wasserschloss mehrere
Kunstwerke;dieRegionale2025
unterstützt das Projekt.

Vom 16. Dezember bis zum
20. Dezember verteilte Sterba
bereits einen Teil der Skulptu-
ren. Sie versteckte diese in
mehreren Abschnitten an bei-
den Ufern der Limmat.
Beginnend am Zürcher Belle-
vue, wo der Fluss aus dem
Zürichseeentspringt,bisHöngg,
Ober- und Unterengstringen,
Dietikon, Spreitenbach,Wettin-
gen und von Baden bis
Brugg-Lauffohr,wodieLimmat
in die Aaremündet.

Siegiesst jedeeinzelne
Skulptur selbst
Mit ihrer Aktion «Take-away-
Art» bricht Melanie Sterba
traditionelleWertvorstellungen
in der Kunstszene auf, teilen
Art Flow und die Regionale
2025 mit. Sie hinterfrage die
wirtschaftlichen Mechanismen
des Kunstbetriebs. «Im Kunst-
geschäft geht es um Geld»,
erklärt Christoph Doswald,
Kurator vonArtFlow,«Künstle-
rinnen und Künstler verkaufen
ihre Werke meist mit Hilfe
von Galerien, die sie weiter
anSammlerinnenundSammler

vermitteln. Dadurch bleibt
Kunst für viele Menschen un-
zugänglich.»

Die Skulpturen von Sterba
sollen ein Zeichen gegen die
rein wirtschaftliche Seite der
Kunst setzen. Denn: Sie tragen
kein Preisschild. Laut Doswald
möchte Sterba, dassmöglichst
vieleMenschen ein Kunstwerk
besitzen – auch solche, die

sonst kaum Berührungspunk-
te mit Kunst haben.

Sterba hinterfrage mit
ihren Skulpturen ebenfalls den
öffentlichen Raum. «Der öf-
fentliche Raum ist eigentlich
nicht wirklich öffentlich», sagt
Doswald, «er ist stark regle-
mentiert, und wenn man et-
was in ihm verändern will,
braucht es eine Bewilligung.»

Sterba kritisiere das mit ihrer
Kunst, indem sie das Gegenteil
davonmache. Sie schenke dem
öffentlichen Raum etwas und
verändere ihn so, ohne vorher
zu fragen.

Das Zinn stammt aus alten
Haushaltsgegenständen
In ihrem Atelier fertigt Sterba
die Skulpturen von Hand an.

Das Zinn, aus dem ihre Kunst
besteht, stammt aus aus-
gemusterten Zinnobjekten wie
alten Tellern, Bechern oder
Kerzenständern. Mit ihren
Skulpturen wird das Metall
recycelt. So leiste sie einen
Beitrag zur Kreislaufwirt-
schaft.

Die kleinen Kunstwerke
sind gemäss Art Flow und

der Regionale 2025 rund
80 Gramm schwer, und es
gibt sie in zehn verschiedenen
Typen. Es könnte sich also
lohnen, die Objekte zu
sammeln. Übrigens: An
ihrem Sockel befindet sich
ein QR-Code, den man
scannen kann, um ein
Echtheitszertifikat anzu-
fordern.

Melanie Sterba fertigt die Skulpturen aus recyceltem Zinn. Bild: zvg

Nachrichten
MarkusVögtle ist neuer
Kommandant-Stellvertreter

Schlieren Markus Vögtle, bis-
herAusbildungschef der Feuer-
wehr Schlieren, ist vomStadtrat
per 2025 zum neuen Komman-
dant-Stellvertreter befördert
worden.Er ersetztAndréLugin-
bühl, der neu als Stabsoffizier
angestellt ist. Kommandant
bleibt Flavio Impusino. (liz)

LösungmitRampe
nicht unterstützt

Korrigendum DerArtikel«Mar-
kusWeiersmüller verlässt FDP-
Ortspartei» inderAusgabevom
7. Januar erhielt einen Tippfeh-
ler. An einer Stelle hiess es: «So
hätten bestimmte FDP-Parla-
mentsmitglieder nur deshalb Ja
zurLösungohneRampegesagt,
weil dies im Sinne der Geistlich
ImmobiliaAGgewesensei.Eine
Lösung ohne Rampe habe die
Firma nicht unterstützt.» Statt
«ohne»hätte esaber imzweiten
hier zitiertenSatz«mit»heissen
müssen. (liz)


